
Thilo Vogler knackte die Hüllhorster Deckung im Stile eines Klassespielers. „Der weiß noch gar nicht, wie gut er ist“, lob-
te Verls Trainer Sören Hohelüchter den 20-Jährigen (mehr Bilder: www.ne.de/guetersloh). FOTOS: HENRIK MARTINSCHELDDE

Verbandsligist TV Verl gelingt mit dem letzten Aufgebot ein wichtiger
Heimsieg. Vogler zeigt herausragende Leistung und Fröbel spielt trotz Verletzung

Von Uwe Kramme

¥ Verl. Das letzte Aufgebot des
TV Verl lieferte am Samstag in
der Handball-Verbandsliga
nach dem 25:25 gegen den TSV
Hahlen letzte Woche schon
wieder einen Kampf auf Bie-
gen und Brechen ab. Mit dem
27:25 gegen die HSG Hüll-
horst durfte der Tabellendrit-
te diesmal aber verdienterma-
ßen ein volles Happyend fei-
ern und bleibt an den Spit-
zenteams TuS 97 und TuS
Möllbergen dran. „Die Partie
hätte aber keine fünf Minuten
länger dauern dürfen“, räum-
te Sören Hohelüchter ein.

Obwohl seine Mannschaft
immer geführt und in der 53.
Minute sogar schon mit 24:20
vorne gelegen hatte, durfte der
Verler Coach nämlich erst
durchschnaufen, als Andre
Hesseden Ball 54 Sekundenvor
Schluss zum Endstand ins geg-
nerische Tor gejagt hatte. Trotz
der „unglaublichen Energie-
leistung meiner Mannschaft“,
waren Hohelüchter nämlich

die Alternativen
ausgegangen,
als Sergej Braun
in der 51. Mi-
nute mit der
dritten Zeit-
strafe aus-
schied, weil er
nach einer ver-
gebenen Chan-
ce mit dem
Hüllhorster
Torhüter um
den Ball geran-
gelt hatte.

Mit Jordi
Jürgenliemke
spielte fortan

ein Akteur der
2. Mannschaft
auf dem rech-
ten Flügel. Den
linken hatte
wegen der vie-
len Ausfälle
vom Anpfiff an
Frederic Trap-
phoff besetzt.
Der A-Ju-
gendliche
machte seine
Sache umso
besser, als er
mit seinem Tor
zum 12:7 viel
sicherer ge-

worden war. Dass es gegen die
kompakt spielenden und im-
mer wieder den Weg über ih-
re starken Kreisläufer Chris-
topher Kreft und Alexander
Wiemann suchenden Hüll-
horster trotz allem zum Sieg
reichte, hatten die Verler he-
rausragenden Einzelleistun-
gen zu verdanken. Thilo Vog-
ler lieferte auf Halblinks sein
bisher wohl bestes Spiel in der
Verbandsliga ab und auf Halb-
rechts war Andre Hesse zur
Stelle, als er gebraucht wurde.

Stellvertretend für die tolle
Einstellung aller Turner muss
zudem Thomas Fröbel („Der
Oberschenkel zwickt“) ge-
nannt werden, der sich trotz
Verletzung wieder einwech-
seln ließ, als das Spiel zu kip-
pen drohte und zwei wichtige
Treffer erzielte. Verlass war
zudem auf Patrick Schmidt.
Der kränkelnde Torwart ging
zwischen die Pfosten, als
Nachwuchskeeper Alexander
Greitens nachließ und war
nicht nur bei einem gehalte-
nen Siebenmeter sofort voll da.

TV Verl: Greitens, Schmidt – Bu-
sche (2), Trapphoff (3), Jürgen-
liemke, Hesse (4), Braun (1), Frö-
bel (6/2) Wiese (3) und Vogler
(8).

HSG Hüllhorst: Schnute, Laro-
che – Kleffmann (3), Tiemann (1),
Bartsch (3/3), Budde (4), Wien-
mann (9), Blomenkamp (1),
Depping, Kreft (3), Hodde (1).

Schiedsrichter: Oliver Kupper
und Marcel Machill (SV Spe-
xard).
Rote Karten: Sergej Braun (51.)
– HSG-Trainer Lars Halstenberg
(30. – Meckern).
Zeitstrafen: 5: 3
Braun (3), Wiese, Vogler – Wie-
mann, Blomenkamp, Halsten-
berg.
Siebenmeter: 3:6

Trainer Sören
Hohelüchter, Alexander Wiese
und Alexander Busche (v.r.).

Verbandsligist HSG Gütersloh
unterliegt dem TSV Hahlen mit 20:25

¥ Gütersloh (kra). Handball-
Verbandsligist HSG Gütersloh
zeigte am Samstag beim Ta-
bellenvierten TSV Hahlen über
60 Minuten von der Einstel-
lung her eine tadellose Leis-
tung und hielt spielerisch bis
zur 49. Minute mit. Erst als
Henrik Thielking mit seinem
sechsten Treffer zum 19:19 den
ersten Ausgleich für die Gast-
geber erzielt hatte, verlor das
Schlusslicht den Anschluss und
musste sich noch deutlich mit
20:25 geschlagen geben.

„Eine Wechselmöglichkeit
mehr und wir hätten gepunk-
tet“, glaubt Uwe Walter. Der
neue HSG-Coach („Das war
die erste von insgesamt zwei
Überschneidungen in der
Restsaison“) hatte aus der Fer-
ne mitgezittert, weil er die
ebenfalls von ihm betreuten
Frauen des Wiedenbrücker TV
nicht im Stich lassen mochte.

Vertreten wurde er in Hah-
len von Matthias Kollenberg.

Der Sportliche Leiter der
Schwarz-Gelben musste von
Anfang an auf den gesperrten
Julian Schicht verzichten, ver-
lor kurz vor der Pause seinen
Abwehrchef und Kreisläufer
Mirko Torbrügge (Zerrung)
sowie in der Schlussphase den
starken Halblinken Justus
Giersch (Prellung). So wacker
sich die sechs verbliebenen
Gütersloher Feldspieler auch
schlugen, gegen die bis auf Ex-
Nationalspieler Arne Niemey-
er mit voller Kapelle aufge-
laufenen Hahlener ging ihnen
die Luft aus. Walter und Kol-
lenberg blieb nur die Feststel-
lung, dass ihre Truppe mit der
neuen, offensiven Deckungs-
variante auch nach der 14:12-
Pausenführung noch „lange
gut mitgehalten“ hatte.
HSG Gütersloh: Gruß, Ro-
galski – Giersch (6), Kracht,
Skoric, Diekmann (3/2), Kol-
lenberg (7/1), Torbrügge (3),
Hark, Peperkorn (1).

Verbandsligist TSG Harsewinkel
unterliegt dem TSV Ladbergen mit 21:24

¥ Harsewinkel (kra). Der von
Manuel Mühlbrandt einkal-
kulierte Rückschlag bei dem
Versuch, sich in der Hand-
ball-Verbandsliga vorne zu
etablieren, hat die Rasselban-
de der TSG Harsewinkel frü-
her getroffen, als es wohl auch
ihr Trainer nach zuletzt 9:1
Punkten und ansprechenden
Leistungen befürchtet hatte.
Mit dem 21:24 kassierte die auf
Tabellenplatz neun zurückge-
fallene TSG gestern allerdings
eine verdiente Schlappe.

Noch mehr als das mitun-
ter blindwütige Anrennen – die
Gastgeber schmissen den Ball
gefühlte 20 Mal über das Tor
und scheiterte bei ihren fla-
chen Würfen wohl genauso oft
am starken Ladbergener Kee-
per Tino Hakman – ärgerte
Mühlbrandt allerdings die
Überheblichkeit seiner jungen
Spieler. „Die Ladbergener
kommen hier hin, reden nur
davon, wer bei ihnen alles fehlt,
dass sie nicht trainieren konn-
ten und dass sie verlieren wer-
den“, erklärte der Harsewin-
keler Coach. „Meine Jungs
glauben das, denken sie haben
schon gewonnen und spielen
genau so.“

Beispielhaft für diese Ein-
stellung war der von Marius
Pelkmann beim Stande von
17:20 leichtfertig vergeben
Gegenstoß. In dieser Phase
hatten die Gastgeber dem Ta-
bellenelften das Angreifen mit
einer offensiven und aggres-
siven Abwehr schwer gemacht
und waren vor allem beim
20:21 (57.) durch Pelkmann
nah dran gewesen, die Partie
trotz Dauerrückstand doch
noch zu kippen. Wie langat-

mig die Ladbergener ihre An-
griffe ausspielten, um ihre bes-
ten Werfer – Wüller (5) am
Kreis und Pötter (4) im Rück-
raum – in Stellung zu brin-
gen, war für die jungen Har-
sewinkeler Anschauungsun-
terricht in puncto Cleverness.
Um sofort zu lernen, waren sie
zu ungeduldig und zu unkon-
zentriert, was auch das Zeit-
strafenverhältnis (6:1) erklärt.
TSG Harsewinkel: Kaup,
Dähne – Neitzke (2), M. Pelk-
mann (2), Hilla (1), Kalter,
Doherty, Birkholz (1), Meyer
(3), Brown, F. Bröskamp (4),
S. Bröskamp (3), Aperdannier
(1), P. Pelkmann (4/1).

Die Harsewin-
keler, hier Sven Bröskamp, leis-
teten sich erschreckend viele
Fehlwürfe. FOTO: MARTINSCHLEDDE

Landesligist TV Isselhorst verliert das Spitzenspiel beim TV Emsdetten II mit 20:25. Der Rückstand auf
den Tabellenführer beträgt jetzt vier Punkte. Ausfall von Nico Brinkmann vor 450 Zuschauern nicht verkraftet

¥ Gütersloh (kra). Die Hand-
baller des TV Isselhorst haben
am Samstag das Landesliga-
Spitzenspiel beim TV Emsdet-
ten II trotz einer guten De-
ckungsleistung mit 20:25 ver-
loren. Der Tabellenzweite hat
jetzt vier Punkte Rückstand auf
die Reserve des Zweitligisten.
„Aber deshalb stecken wir den

Kopf nicht in den Sand“, stell-
te Dirk Elschner fest, schließ-
lich habe er genug Ansatz-
möglichkeiten gesehen, um
sein Team weiterzubringen.

„Die Chance beim Spitzen-
reiter zu punkten war näm-
lich da, denn Emsdetten ist gut,
aber nicht unschlagbar“, be-
richtete Elschner. „Aber um

das zu schaffen, müssen wir auf
einigen Position bessere Leis-
tungen haben.“ Ein Handicap
war für den TVI-Coach der
Ausfall des erkrankten Mit-
telmannes Nico Brinkmann
und das verletzungsbedingte
Ausscheiden seines Stellver-
treters Waldemar Kristjan. „So
hatten wir im Angriff nur Ben-

jamin Zöllner, mit kleinen Ab-
strichen Marvin Gregor und
mit größeren Andrej Harder“,
rechnete Elschner vor, „aber 20
Tore sind natürlich zu we-
nig.“

Torgefahr vermisste er vor
allem auf Rückraummitte und
am Kreis, wo die Emsdettener
mit dem von Ex-Profi Stefan

Thünnemann (2 Tore) und
Fynn Dörtelmann (3) gesuch-
te Mathias Boese (11/5) über-
ragend besetzt waren.
TV Isselhorst: P.-H. Höcker,
Gräwe – Bengs, B. Zöllner
(7/1), Grabmeir, Gregor (4),
Püth (1), J. Höcker (2), Mar-
qaurdt, Kristjan, Unkell, H.
Zöllner (1), Harder (5/1).

Frauen-Oberligist TV Verl setzt sich mit einem 30:25-Erfolg über die DJK Coesfeld von der Abstiegszone ab.
Trainerin Karina Wimmelbücker bemängelt dennoch die schlechte Chancenverwertung ihres Teams

¥ Verl (kra). Die Handballe-
rinnen des TV Verl waren der
DJK Coesfeld am Samstag
spielerisch deutlich überlegen,
taten sich aber trotzdem un-
gemein schwer und kamen
deshalb nicht über einen 30:25-
Pflichtsieg gegen das Schluss-
licht hinaus. „Abstiegskampf“,
fasste Karina Wimmelbücker
ihrer Erklärung für die Un-
zulänglichkeiten zusammen.
Vor allem haderte die Trai-

nerin mit der schwachen
Chancenverwertung des Ta-
bellenzehnten. Gefühlt waren
es zwei Dutzend freie Würfe,
die von den Gastgeberinnen
nicht im gegnerischen Tor un-
tergebracht wurden. „Dabei ist
die Torfrau einfach nur ste-
hen geblieben, deshalb hätten
wir das besser machen kön-
nen“, räumte Josi Löbig, mit
sieben Treffern die zweitbeste
Verler Werferin, ein.

Zu schaffen machte den
Gastgeberinnen allerdings
auch, dass mit Theresa Hayn
die halblinke Rückraumspie-
lerin in der 27. Minute nach ei-
ner unglücklichen Abwehrak-
tion die Rote Karte gesehen
hatte und auf der Tribüne Platz
nehmen musste. „Während die
Schiedsrichter „eine aktive Be-
wegung“ der Deckungsspiele-
rin ahndeten, plädierten Hayn
(„Die ist in mich reingesprun-

gen“) und Wimmelbücker
(„Fehlentscheidung“) vehe-
ment auf Stürmerfoul. Die
Verler Trainerin hätte sich zu-
dem „gleiches Maß auf beiden
Seiten“ gewünscht.

Ärgerlich fand Wimmelbü-
cker auch, dass ihr Team kei-
ne Ruhe in das aufgeregte Hin-
und-Her-Gerenne bekam,
obwohl es mit dem 20:13 (33.)
bereits früh klar geführt und
mit dem 28:19 (51.) auch schon

den Leistungsunterschied do-
kumentiert hatte. Allerdings
fehlte in dieser Schlussphase
die starke Katrin Hildebrand,
die sich „hoffentlich nur leicht“
an ihrem linken Problemknie
verletzt hatte.
TV Verl: Stüker, Esken – Oe-
vermann (1), Hayn (3/1),
Zanghi (2), Hildebrand (9/2),
Löbig (7), Friedrichs (2), Nik-
laus (4), Werneke (1), Zim-
mermann (1).

Auch die erfahrene Josephine Löbig ließ viele Chancen
aus (mehr Bilder: www.nw.de/guetersloh). FOTO: H. MARTINSCHLEDDE

¥ Harsewinkel (hc). Die
Handballerinnen der TSG
Harsewinkel verloren in der
Verbandsliga auch das letzte
Spiel des Jahres. Beim 21:29
gegen den Spitzenreiter HSG
Hüllhorst absolvierte die aus
beruflichen Gründen aus-
scheidende Daniela Vollmer
ihr letztes Spiel für das
Schlusslicht.

Die Gäste setzten sich mit
ihrem schnellen und sicheren
Kombinationsspiel auch des-
halb zum 7:2 ab, weil die Har-
sewinkelerinnen im Abschluss
oft glücklos waren. Immerhin
nahmen sie aber das robuste
Spiel des Spitzenreiters an und
kamen zum 16:16 heran. „Ich
habe einige positive Sachen
gesehen“, sagte Trainer Ma-
nuel Mühlbrandt. „45 Minu-
ten lang war die Partie offen.“

Nach einer Durststrecke der
TSG mit vielen Passfehlern und
ungenaue Abschlüssen stand es
jedoch 17:22 und als Daniela
Vollmer die Rote Karte sah, als
sie eine Gegenspielerin beim
Gegenstoß foulte, war die Par-
tie endgültig gelaufen.
TSG Harsewinkel: West-
beld/Kleinemeier – Vollmer
(6/2), Haase (5), Stockmann
(6/1), Friesen (1), Eggers-
mann (1), Windau (2), Kruk,
Roggenland, Dirkorte, Scheck,
Nordgerling.

¥ Harsewinkel (hc). Die A-
Jugend der TSG Harsewinkel
wechselt in der Oberliga ohne
Verlustpunkt ins neue Hand-
balljahr. Am Samstag gelang
dem Spitzenreiter ein souve-
räner 29:24-Sieg bei der HTV
Sundwig-Westig, obwohl Jen-
drik Lakebrink sowie Malik
St.Claire fehlten und Marlon
Meyer geschont wurde. Dafür
avancierte Florian Brökamp
mit 15/1 Treffern bei 17 Ver-
suchen in knapp 40 Minuten
Spielzeit zum Alleinunterhal-
ter. Ein Sonderlob von Trai-
ner Timo Schäfer bekam aber
auch Keeper Jonas Hüsken.
TSG Harsewinkel: Hüsken –
Bestvater – Bröskmap (15/1),
Pelkmann (7), Kalter (3), Lan-
genberg (3), Jashari (1), Mey-
er, Podzuweit, Westmeier,
Kalze, Kanning, Düpjohann.
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